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hinter dem Schwerte.
Der· Pariser Botschaftsrah dem» vo»n dem Weittriunivirat d»ieErledigung der kleineren täglizhen Eingange uberwielfen ist, hat infeiner ersten Sitzung nach den erien nicht weniger a s »dre»i deut cheBeschwerdenoten in den Papiexkorb geworfen, ur Befriedigung erlranzösischen  Ihauoiniften, die in der ublichen onart gegen Deutsch«and von einem �verlorenen Tag« bes Rates sprechen. »Es »» jaauch o furgtbar einfa alle Vorschläge von heut der Seite, »mogensie sei st no so begriind sein. abzulehnen. Der er ail»ler Friedens-vertrag bietet Dank Herrn Erzber er _unh den Una hangigen ab:angeln genug um uns für alles ogli e· und noch eini es an e»re

verantwortlich u» macl en. Zudem: die iquidation Deut chlands istein so ewinn ringen e_s Unternehmen, daß »diese Versi eruna aufGägeaise tigkeit sich dabei von niemanden in die Karten gucken assenm ech . .Was sollte au daraus werden, wenn eine wirklich unpar-
teiische Kommission, ie si etwa aus S untern, Schweden und
Schweizern zusammen eßte, ihre Nase nach berschlesien stecken undder Welt einmal ein lares Bild dem Martyrum der Deutschen
entwerfen würde. Was ollte ra»i»is werden, wenn diese Kommission
nachher wirklich objektiv genu rpare, ixfentiich feegzustellem »daß dieFranfofen in der fchamiofe ten eise auf often der eutschen die Polenunter tagen, daß sie i nen assen zustecken und beide Augen zudriiciiemwenn einmal »ein ha bes Dutzend oder mehr Deutfcher in beftialischere um die Ecke gebracht würde? Für die Frau osen ilt nuneinmal der brutale G aubensfatz daß ein toter Deutfcher i nen der
� lieb te Deutsche ist. Aber das dürfen fie natürlich nicht sagen, und
deshai darf auch niemand nach Oberfchlefien hinein, sonst würde
i neiå �a ihr araäzes Ifajöaes »Spiel» vaåiaoaziaas »Na» hat unizioralgchäru neu en aa en onn e ie i o ar wer en, a
ie ran o en wir i eines ages ezwungen wur en weni ens»F g»I»».kl.ch.»T »» » �b �üetwas O fektipität zu markieren. A so wird d»er deutsche Vor»chlagserriffen, in die Ecke geworfen. choner als jetzt kann es fu»r dieroerbundeten Polen und Franzosen Fa gar nicht kommen. Sie iehendie Daumen chrauben weiter an, au die Gefahr hin, daß eines a esdie bis au s Blut gepeinigten Deutschen in de»r Verzweiflungiichdoch zur Wehr sehen. Dann haben sie es in der Hand, u eraeutschen Verrat zu schelten und mit neuen Sühneforderungen zu. minnen.

Genau dieselbe Taktik verfolgt unter franzökfchem Einfluß derBotfchaftsrat auch in feiner Stellung gegenüber em heutfchen Be-
gehren na Verftär rang unserer Machtmittel zur Beaufsichtigung der
russifchen riegsgefangenen Das· it »wi»rklI· » eine wunderlicheKomödie mit verteilten Rollen. Die ilitarmifion des Verbandes
macht in Berlin darauf aufmerksam, daß die Lage außerordentlichFfährlich wäre, wenn »die deuts e Regierung nicht r verstärkteewacI!ung der 70000 in» Ostoreu en internierten rufsichen Kriegs-gefangenen forge. Es ware mit der M� keit zu rechnen, da ima
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o liile eines neuen russischen Vorstoßes diexfe Zefangenen die deut chen
often durchbrächen und Heere zurückfchlügen untersich zu·»ihrem»erletzung der deutschen Reutra tiat. Die deutscize Re ierung erkenntaß ihr bei der Be·diese Bedenken an, weist aber darauf hin,

Yie Beiden oüafardrx
Kriminalronian von Erich  Ebenftein.Rachdruå verboten.

� 6- Fortschritts«
»Hu � hu � id hbre nichts! über in fünf Minuten

werde ich umgekleidet fein, und wenn sie dann nidt bei Tifche
find � wehe Ihneni« � In ihrem Zimmer angelangt- wo
Blarguerite bereits mit einem duftigen Kleide au! weißer seide
ihrer wartete, fand die Grafin ihre Mutter, Wes. zuvor, vor,
die feit der Berheiratung Liiians im Hause Lafardv ein ziem-
lid unbeachtetes Dafein führte. 9m. Tudor hatte den Takt,

· nur dann zu fbreden, wenn fie mit ihrer Tochter allein war.
Im übrigen saß �e �el! fchwarz gekleidet in irgend einer Ecke
und bekam nur Leben, wenn man zu Tifche ging. � üu! ten.
unteren Sdidten te! Londoner Bolkes flammend, hatte �e ein
haries, arbeitsreiches Leben hinter �d und nur eine fehr mangel-
hafte schulbildung genossen. sie befaß nur die Vorstellung,
daß Paris in Frankreich liege, aber daß diefes Frankreich un-
entlid fern, ,,irgendwo in ü�en� zu suchen sei. so lebte fie
als Witwe in Not und Elend dahin mit ihrem Kinde. Iadeffen
befaß �e eine wunderschöne Tochter, die ihr zu ihrem Eißaunen
eines Tages erklärte, daß �e �d entfdloffen habe, ihr Glück
in der Welt ais Tänzerin zu wachen. � üidt al! Ballerina
Das sei viel zu gewbhnlich, sondern als ,,Trauiatänzerin«.
Einige fange Rtinfiler, die fie bei einer Freundin kennen gelernt
habe, hatten ihr dazu geraten, und der eine wolle ihr fogar
behilflich sein, ihre Karriere von Paris aus, too er viele Freund·
befäßh i� beginnen. � Einige Iahre lang blieb Lilian für
Hirt. Tudor berfdollen. Dann aber hbrte fie, daß Lillan in
Wien ein glänzendes Gagagetuent habe und im Begriffe �ehe,
�im iksvthstfthstt Gksisv i� heiraten. � sit-a. Tudor faßte
einen rafdeu Cntfdluh und kam gerade noch zurecht, um als
Brautaiutter zu fungieren. lineare natürlich; denn das war
silians Bedingung. -�- Wes. zum baue nie großen Wert auf
Beredtfamkeit gelegt. sie billigte gern ein, ein gefügig«
Dekorationsgegenüand zu werden, falls aiaii fie nur nicht von
ten bellen schaff-in vertrieb. - Bon nun an gab e! ftir fie
aae nod ein Bestehen: während des legten Biertels ihres Lebens

s neidung inserer miiitärischen Machtmittel eine stärkere Bewachung
n cht möglch ei, und dann kommt der Botfcha tsrat, um alleheutfchen Vors läge »für überflüssig zu e»rkiaren. cibe es in derWelt noch ·Berecht»i keit oder auch nur Logik, dann brauchte man sich

da nach her {Revolution Degen» 400000 angene sich aus
n deutschen Internierun slagern verkriinielt haben. Davon werdenr ich ?»eigene» Gefahr die»Heimrei e angetretenhaben, aber 70�100000 treiben sich doch noch in Deuts land herum,

» chmarotzer unferer Volkswirtschaft.140000 Ge angene liegen noch in» unseren Lagerm Dazu kommt nun
mehr als ein halbes 100000, d»ie nagzrdem russiscaen Rückaii überdie deutsche Grenze gekommen sind.» �n: aben al o tatsäch ich« mehrGefangene zu ü erwachen, als wir uber aupt »Truppei»i Z» Ver-gung haben und diese Staunen haben nebenbei noch die ufgabe,"r Ruhe und Ordnung in Deutsch and zu argen.Kein Wunder, wenn so in dem Ge angenenlager von Arys
geradezu märchenhafte Zustände errschen, die jeder miiitärischen Be-wachung fäihn fprecheii ein under, wenn d»ie giusfen heute nou ir in

ü!�

AS·in Osipre en bandenweife herumlaufen. »W eute tatsächliauf ihre» utinütiglieit aåilaewiesem daß i nen ni »in den Sinnkommt, eines Tages ihre ache zu überwä tigen un sich selbständig
zu machen. So en werden wir »den Stacheldraht jedenfalls nichtalte en können, da die· Boifchewistenseuche von ihnen nicht neuea rung erhielte und sie es jederzeit in der Hand hätten, uns inkrit schen Zeiten fchwere Un elegen eiten zu bereiten. Aber das ist
�a gerade der Zweck der Ue u»ng. »
ie Ruffen »bewachen, verweigert uns jedoch gleichzeitig die not-wendigen Mittel dazu. Das Damoiilesschwert hier wie dort - . . . .

Jibtetjnung 5?: deutschen boten.
Wefchlüsfe des Botichafterrats über den Abtransvort
� Keine neutrale Unterfnchniige kais-mission für Ober-

fchlefieia bewilligt.Basel, 7. September. Der Botschafterrat bat ficb am Montag
abend mit der Frage des Abtranspories der ruisiichen Jnternierten in
Osipreußen beschäftigt, und zwar auf Veranlassung der Verbands-Miiitär-Misfion in Deutschland, fie einen gewaltsamen Aufsiand derIiufien an der poinifcben Grenze befürchtet, wenn der poinischditauifche
Konflikt zum Kriea zwischen den beiden Staaten führen follte- Unterden Russen werde Stimmung für eine Revolte gemacht, die bei etwaigem
Ausbriicb auch auf Deutschlands Ruhe uicht ohne Einfluß bleiben könne
Der Boifchafterrat beschloß dringende Ma nahmen für den Abtraiisporider Russen nach dem Innern Deutfchlan s zu treffen und eine fort-
währende Kontrolle ausüben zu lassen. Der Verkehr mit den Ruffen follübern-acht werden. ««

Paris, 7. September. Die dlgence Havas gibt bekannt: Die
Botfchafterlonfereiiz hat gestern befchloffen, das deutsche Ersuchen um
Ermächtigung zur Organifierung besonderer Wachttruppen zur Beauf-ichtigiing der in Deutsch

Deutschland über genügende Mittel verfüge, um die Jnternierten zu be-III

das nachzuholen, was fie die drei erien über verfäuait hatte.
� Und wenn fie sprach, so beschüftigte um. Tudor nur ein
Thema � Bilde, Borratskamiiier und Weinkellein � üad jetzt
während �ßilian vor deia spiegel �ant und tard feinen Gold·
lauter ihrem blonden Haar jenen besonderen schiaimer verlieh,
der vor drei Jahren den Grafen Lafardys fo sehr faninierte,
daß er ihr feine Hand antrug, begann Mit. Tudor neugierig:
»Beeile Std tod, iillian, ha� Du vergessen, daß wir heute die«
franzbsiikhen Wachtein haben! Sie dürfen nicht so lange flehen-«
� über Liiian achtete nicht auf die Mahnung. Sie hatte
einen Brief auf dein Toilettentifche entdeckt und fah die Zofe
fragend an. �- �ter Bkiefbote brachte ihn vor einer stunde,«
faate Biarguerite und fügte mit einem kleinen Lächeln hinzu:
�Std glaube, er iß von deut Herrn Grafen.� «� üad Liiian
ladelte, al! �e das Billet erbrach und feinen Inhalt übeifkog.
G! lautete: �ßieb�el 3d fdreibe ioik diese Zeilen, nachdem
ich soeben im Hofe! angekommen bin. Vielleicht hatte ich wirk-
lich unrecht �- verzeihel über Du watst fo heftig, daß ich es
nicht wage, wie ich wohl aai liebsten möchte, heute noch zu Dir
zu eilen. Blei-gen früh werde ich Dir tard einen besonderen
Boten Blumen fenden, die für wich sprechen feilen, ioillft Du
dann, wenn ich gegen Mittag selber komme, mich gütig empfangen?
Sßierre.� � P. s. Wenn Du fehr gütia fein wills, fo ent-
fern� Du Baron D. unter irgendeinen Borwande und forg�,
daß wir allein efseiii« � Lilian steckte das Billet in ihr Hand·
täfchchen und blickte die Zofe fragend an. � �Sint Blumen
aus Wien gekommen« �- �Stein, Frau Grd�a.� � »Und der
Graf ��i" � »Auch nidt." � »W·ll, dann gehen wir offen.
Komm, Sinai� � Ilan trug eben das Zwiscbengericht ab,
als Henih in den sveifefaal trat und der Gräfin zuflüsterte,
daß zwei Herren fie zu sprechen wünfchtem sie warteten im

_Salon nebenan. -� Lilian erhob �d verwundert und verfckwand
im Rebenziaimein � Baron Dallariva legte plbhlich feine
Serviette weg und blickte nerbb! nach ter zur, hinter welcher
silian verfchwunden war. - Was wurde tort fo leife verhandelt,
daß man nicht einmal den Sdall ter stimme hier nebenan
vernahm! � Und weis sonderbare Form des Befade! über«
haucht, die Dante des taufe! voia Tifihe wegrufea zu laffea,
ohne üngabe irgend eines Grunteti � sieht einmal ihre Karten

ll ni t lange zu unterhalten. Es  tat aederzeit nachzus füe

an verlangt von uns, daß wir "ä

lanh iniernierten Volfcbewisteii abzulehnen, da ift

wachen. Die Konferenz hat weiter befchioffen, auf die deutsche Note
wegen Entfendiing einer neutralen Untersucbungskommission nach Ober-schlefien eine abschlägige Antwort zu erteilen. Auch die deutschen Ein«
ivendungen gegen die Anerkennung des amerikanifchen Schiedsrichiersr die Verteilung der Flußtonnagg Hin-s, die erhoben waren weil
die Vereinigten Staaten den Friedensvertrag noch nicht ratlfiziert hätten,wurden zurückgeiviesem

Die rote üevoiution in Italien.
Aus einem Lohnkamvfm der erft ziemlich harmlos ausfab, ift piöhlichin Statten eine rote Rovoluiion geworden, denn die urfvrünglich zu einein

Generalstreike geneigten italieniichen Arbeiter haben sich in den Besi
faft aller Elfen: unh Stciblkverkq Scdiffsiverftem Gifenbabnwerksiätteiyacb
veisucben auch diese Fabriken felbstfind aus den Fabriien vertrieben worden und fiedie von den Arbeitern begangenen Handlungen als GefehesverletziinZn,weil das Privateigentum in Italien noch nicht abgeschafft sei. ieRegierung ivill nun offenbar einen großen blutigen Konflikt mit denArbeitern vermeiden und hat sich bisher durchaus vafsiv verhalten. Es
ist nun aber klar, daß die Fortdauer diefes Zustaiides in Jtalien ganzuntauglich ist, und daß diefe große �Erbe rbetvegung, die fchon vollstän-di n den Bahnen der bolsihewistiscben Revolution fchreitet� auch nochiiblik in en führen kann. Es bestehen

d! ichon ganz deutliche Becveie dafür, daß in. ie Versammlung der Mailäiider
te bis ins einzelne die Verhaltungsmaßregeln

für die Besetzung iämtlicber Fabrlkem Auf Grund der den Vertrauens-
männern zugegangenen Weisungen soll die Befehung nach miiitärischen
Prinzipien erfolgen und zwar find Arbeiterkoiiivagnien zu bilden. Manunternimmt alfo fyfiematifch die Bildung einer roten Armee.
sich nun in Jtalien fragen, ob diefe rote Bewegung immer mehr um
sich greifen und zur vollständigenVertreibnng der Fabrikbefiher aus allenFabriken führen wird, oder ob man, da
Lohnkampf gehandelt hat, sich doch noch verständigen und den Arbeiterndie erhöhten Löhne gewähren wird Sehr bedenklich und gefährlich, aber
zugleich auch iebr fchiväcdlicb ist die Haltung der italienifchen Regierung,n

s«- 
so« 
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in Italien der Bürgeririeg auf allen Punkten ausbrechen kann.
italienische Regierung hat nur an beionders aefährlichen Punkten in
Rom, Mailand, Turin und anderen Siädten Trupven mit Mafchinein
gewehren konzeiiiriern Eine weitere Frage ist auch die, ob hiefe Gewalt-maßregeln der italienischen Arbeiter auf dein wirtschaftlichen Gebiete nochganz und ar auf Das politische Gebiet hiniiberfchlagen werden. Die
italienische olkszeituiig hat in einem Aufrufe bekannt gegeben, daß der
auf wirtschaftlichem Gebiete begonnene Kampf nur auf politischem Gebieteendigen kann· Das kann folgerichtig nur soviel bedeuten, daß die Arbeiterin Jtalien sich nach dem Vorbilde Riißiands auch in den Besitz der poli-
tifchen Macht iehen und eine rote Regierung bilden möchten. So weitman aber wohl in Italien noch nicht, denn aus Mailand kommt die
Nachricht, daß die Gewerifcbaften und Parteien der Arbeiter es durch

hatten diefe merkwürdigen Befucher dem Diener übergeben. �
Der Baron wollte foeben denn; rufen laffen, um ihm eine
Lektion zu erteilen, als die Tür des salons flth bffciete und
Lilian wieder erfdien. � über wie fah fie aus! � Elend bis
in die Lippen hinein, mit vetstbcten Zügen und abwesende«
Blick näherte fie �d mit sonderbar fchlevpenden schritten ihrem
Blase, griff mechnifch nach dem weißen, goldgeüickten Handtäfchchen
und öffnete es mit behenden Fingern. � Das Taschentuch, eine
Bonboniere und ein Flacon achtlos herauneerfent, riß fie
das kurz zuvor erhaltene Billet ihres Gatten an �d unt wollte
�d stumm wieder entfernen, al! Dallariva erfchroiken ihren
Irrt ergriff. � »Um Gotteswiileiy was ift Ihnen geschehen,
Grä�n?� � Sie blickte ihn einen Augenblick �arr, geiftesabs
wes-nd, an und murmelte dann: »Pierre ist tot. Man fand ihn
vor einigen stunden vergiftet in einein Hotel . . .« � Damit
in te fie �d haftig von dem erstarrten Baron los und kehrte
in en Salon zurück. � Dies. Tudor f hrte noch rafch die
lebte Gabel salpicon rohal in den Man , brach dann zum
er�eu Blal das ihr auferlegte schweigen. � »Was hat fie ge-
fagti Pier-e tot? üh, wenn das wahr wäre, wie peinlich
für Liiiani über id glaube, er hat ein Testament gemacht.
Ia, befiimmti Damals, als Blarion gegen seinen Willen
heiratete.� -� Dallariva antwortete nur durch einen am. Tudor
übrigens keineswegs nieterfdtnetternten Blick der Beachtung.
Das war die Mutter der Frau, die er heinrlid anbetete. Wie
fdrecllidi � Dann sprang er hlhhlid, wie von einer Feder
gefdnellt, auf unt eilte in den Salon. � Ein lauter schrei
Lilians hatte ihn aiis feiner Ørftarrung gekiffen« -- Er fand
die Gril�n in Strümpfen am Sofa� liegent. Polizeikomuiissar
Breitler und hoffen Begleiter bemühten fich vergebens, fie zu
beruhigen.� ül! fie Dailariva erblickte, rief �e ihst sub« R6

: �D, helfen Sie wir doch, tiefe Wahvsttsvilssi IVIM VI·
Walter verhaften, weil fie �d einbilten, er hätte weinen Mann
eraeortetl über ich werde nicht dulden, daß ein Ucifchiildiger
mißhandelt wirdi« � �Üoher wifsen sie denn, Frau Grä�n,
daß Dr. Walter unicbuidig in! Da nach dein Billettp das s
uns vorzeigteiy ein selbsiiiord aalgefdloffen erfdeiut unt tod
feiaaiid den Ilord begangen haben umh- U� �im JUMIG VIII«
v  Sortieren islavIish f!

Ferufiirecher 224.

Es wird ««

es �cb von Haus aus um einen -



Portsmeush hat einstimmig eine Entssließung angenommen

· Kkrtosfelu und

einen Befchluß der großen Organisationen der Metallarbeiter freigestellt
haben, die große Bewegung und! durch ein Abkonimen mit-den Arbeit·sebeen beizulegen. Die Metallarbeiter wollen daher noch die Beschlüsseer Arbeitgeber abwarten. Das klingt wieder ziemlich friedlich. Die roteGefahr bleibt aber fiir Jtalien bestehen. «

Nachrichten
übermittelt von Solsks Delegraphenscüiw
Reichskanzler Febtenbaü an die ohersclzlesische

Bevölkerung. -
Eine Unterftlißung von 10 Millionen. ·IV. Berlin, 7. September. Der Reichskanzler bat an den

deutschen Bevsllitiäwtigten fiir den Ubstimmungsbezirk Oberschlesiem
Fürsten Hanfeldh das naåstehende Schreiben gerichtet:Eiter Durchlaucht beehre ich mich zu benachrichtigem daß gesterndas Reichskabinett und das preußiswe Kabinett zn einer gemeinsamenSitzung zusammengetreten sind, um über Mittel und Wzge zur Abwehrder Oherscdlessen bedrohenden Gefahren zu beraten. it tiefer Be-
wegung haben die Kabinette die ergreifenden Berichte ent egengenommen,die über die Leiden und die Kämpfe unserer treuen Ober chlesier erstattet
worden sind. Nur zn viele wackere Männer haben ihre feste Anhänglichkeitan das Deutsche Reich mit Wunden und mit dem Tod bezahlt, nur
viele sind bei der Verteidiaung alter Reihte und des heimatlichen Herdes
in ihrer wirtschaftlichen Existenz schwer ge und bedroht. DieRegierungen aber wissen sich mit der oberscblesischen Bevölkerung einesSinnes darin, daß keine Gewalttat die Liebe zu Deutsihland aus dem
Herzen« zu reißen vermag. Unter dem Zwang der äußeren Bedrückung,unter der Drohung eines ungezügelten Naiionalismus senkt vaterländischesGemeingefiihl feine Wurzeln nur noch tiefer und inniger in die heimischeScholle, Die ein unabtrennbarer Teil des dentschen Landes ist.

Die dkegierungen leben der Zuversicht, daß die oberschlesislbe Be·
vdlkerung die Priifuiigen dieser fchweren Zeit standhaft ausdauern wird.Mit Entschlossenheit werden sie alle ihnen zur Verfügung stehendenMittel anwenden, um die Bevösieruna Oberschlesiens bei ihrem gutenund gerechten Kampfe u behelfen. Um der größeren Bedrängn s zu
wehren, die durch den ihrer Ernährer unD zahllose Gewalttaten
über unschuldige Familien hereingebrochen ist, haben Die Negierungen
einen Betrag von zunächst 1_0 Millionen Mark zur Verfügung gestellt.Wo um des deutschen Namens willen schweres erduldet wird, darf und
soll die Hilfe der Bolksgeitteiiischaft nicht ausbleiben.Euer urchlaucht bitte ich bei der oberichlesi chen Bevölkerung der
Dolmetsch Der Gesinnung zu fein, die in den Lieratnngen der beiden
Kabinette zum Ausdrnck gekommen sind. Ooerfchefien bei Deutschland
zu erhalten, ist unser Wunsch und fester Wille. Dazu wollen wir allestun, was in unserer Recht .Der Reichslanzler. gez· F e h r e n b a eh.

des
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EI . Paris, s. September. Rad! einer Meldung der llgenceavas aus Rom wird die Lage dort wieder ernst beurteilt, da der
rbeitgeberverhand beschlossen hat, nicht mit den Arbeitern u verhandeln,wenn es sich nicht um rein wirtschaftliche Forderungen han lt und wenndie Arbeiter nicht die von ihnen besehten abriken räumen.

WTU Paris, 8. Septeniberbeu Nach einer Meldung der Ugence
Haoas aus Draenignan ist in Der dortigen Gegend zur Zeit des Erd-
bebens ein Erdstoß berspiirt worden.
b Q2323; Sgartmus. geptemher. Ein Moskaner Radiogramm iiieldeten od e enera atnenoto.

WTQ London, 8. September. Der Gewerkfchastskongreß blaun r
erklärt wird, daß die Forderungen der Bergarbeiter anaemefsen und
gerecht ieien und daß ihnen sofort stattgeaeben werden müßte.. bunt. 8. September. Wie das litauisihe Pressebureau
mitteilt, wird die litanische Regierung ihren Sih in den nächsten Tagen
nach Wllna deHFtautEtstYtpFiiTuens Zerslegeiitiich J f ti 8W h. ,. reiner. a e e iiormaon ro e-
iibnet die Moskauer Meldung, daß zwischen skußland und LettlandFindseligkeiten begonnen hätten, als nicht zutreffend. Let che Soldaten
ättsn eigefntniiäilhtig Demärkatiobnsliieietiibegisritten set Zwi «betrifft:wnreau poma em ege eeg na einvon gaau er rworden war, daß die Grenziiberfchreitungen aus Eigenmächtigkeit aus-

°°iäbetstsfzitb°äi�ims S bt b Die Konferenz der internationalen. , . e em er. -
aeronautifihen Bereinigung wurde heute unter dem Vorsih des PrinzenRoland Bonaparte in der Aula der Universität eröffnet. Vierzi Dele-gierte vertreten neben zablreichen europäischen Staaten auch d e Ver· H«
eini ten Staaten Don Nordamerika, genau unD Srafilieu. Die entralssmit te sind nicht vertreten. Der ekretär der Vereinigung, ittard,
{brach über die Notwendigkeit, die im Kriege gewonnenen Erfahrungen
nunmehr für den zivilen Flugverkehr unter den einzelnen Ländernnuphar u machen. .

VII. Dattel-ung, 8. September. Die Bürgers-haft faßte heute
, den Senat zu erfnchen, beim Neichstag dahin vorsielllg zuwerden, da ern ich die Frage ertoo en werde, ob und inwieweit einebaldige Beseitigung der I- enhandels elle vorzunehmen ist.Wtb. London, 9. September. Der solzugsausschuß der Berg-

t:tbeBlet berief für morgen abend nach Portsmoutb eine nationale Kon-_ eren Der Biergarbeitetdelegierten ein, um den Bericht iiber das Ergebniser erhandiiungen init Der Regierung entge enzunehmen. Einer Reuter·
Fneeldziingi zu olgeri vlerllief die Konferenz zwi then den Bergarbeitern undr eg erung e o g os.Wtb. Rohlena, 9. September. Der Präsident des deutschen Land-wirtsibaftsrates Staatsminister Freiherr von Schorlemey hielt auf derTa ung des Jerbandes iäuitlicker Genossenschaften der Rheinlande inblena eine Rede iiher die Auf aben der Landwirtschaft, in Der er aus-: D Landwirtf aft steht gegenwärtig an einem Wende-und dringendes Verlangen nach dem Ubhau der

dlich teilweise erslillt worden· Die Zwangswirtsaufgehohen. Zu kurzer ist ist auch das Ende
Ficekschbewitrrttschcxftunig zu årwsarlt,eu. n ärmiteig iej Ltcindwgretschgtstäzkneoekan orun voe nae eet, one wern -liraucherkceifen hbgafte Zweifel laut,� ob die von landuftiirtscbaftlicher Seitemit dem Lihbau der Essen stvirtscdast in Aussitdt gestellte Besserung derErnäbrun sberbältni e in Wirklichkeit eintritt und zweifellos wird, wennm anfe des Winters in der Beriorgung der Bevölkerung mit

Fleisch Sihwierigkeiten ergeben oder die Preise für diee
gnisfe steigen sollttenmäiltlkißiiinininn in ljerbraucberkreisendxben it:D rte Wes, mfree» 
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Spanien die «Germania«:und g ·säiiikåikJikikik Z?die der Priinas
schwer be-

vermag.den in Strefa
eitung unterinungen derdeutschen die zurJtalien liefern dem

zufrieden, da auf zubedarf Roggem an
Mangel leidet.� Wie das Berliner Tageblatt erfährt, hätte die italienifie Der
deutschen Regierung auf Grund von Artikel 299 des Versailer Friedens-
vertrages mitgeteilt, daß die deutsch-italienischen Verträge aus der Bor-
kriegszeih welche Familienangelegenheiten und Unterhaltung!»nflitbtungen, sowie algeineine Wohltätigkeitszwecke betreffen, a·
Kraft bleiben�- Von der Friedrich Kritpp U.-G., Umformer! in IRagDebnrgwird der �Boffiftben Zeitung« iiber ein nettes Kkuptpsatent gefchriebenz
Das Verfahren, Kohle aus Isthe zu gewinnen, weites vom Irufoniverk
um Patent angemeldet worden ist, beruht auf den mag-etlichen Eigen.schaften der eisenhaltigen Gebinde. Der Kohlenverbrauch Deutschlandsbetrug im Frieden etwa 150 ionen Tonnen jährlich.
man jetzt insgesamt nur 100 Millionen To. Verbrauch und einen lfien-
aussall von 20 Millionen To» so ergibt sich eine Men e von inindestens
5 Miüionen Tonnen unberbrannter Drennstoffe in en n. Die
Neichseisenbahn verbraucht etwa 15 Millionen to. iihrlida, dein entspricht
also ein Uscheiiausfall von ungefähr 2&#39;]: Millionen To« nnd eine Mengedaraus wieder zu gewinnender Kohle von 1 Million Tonnen·

IV. Ration} _� 9. September. Die interalliierte Re ierniigsiund PlebiszitsKommis ton hat den Belagerungszustand �her DenStadtkreis Kattowitz aufgehoben. «
WITH. Gotedorg, 9. September. Dem Göteborgers Handels-

Tidnin ·wird aus London gemeldet: Das Gutachten der jusrlifstis enKommission des Vcilkerbundes in der Aalaxidsragz Das am on ag
dem General ekretax D_es BolherhunDes ubexäebeii wurde, ist "rSchweben m t ungunfttg. Die Kommission dü e mit dem finnnis enStandpunkt nicht einver tanden»sein, na welchem die ·Aaland ageeine innere finnische F sei, fur die der Völkerbund nicht zust ndigä . Die Kommision ist der Ansicht, daß der unbestr tte § 11der Statuten Des öllierlcundes in dem Sinne _au verstdåender Völkerbund das Recht habe Streiten en in reale !nehmen. ie verlautet wird Der Pöl er und-rat in seiner Si ungHi Paxrisssam 1e. D. M. keine anderweitigen Beschlüsse in der Aa and-a e e en.g �Drirattelegramm._ Berlin Q. September. Die Abendblätter
ver-öffentlichen ein Schreiben des Neichsliohlenministers an Das iiieighs-rierke rsminifterium, in Dem es heißt: Wohl bestand bei mir die b-
ici!t, Eisenbahn in den Soin ermonaten so zu beborraten, daßie vor Erschütterunlgen be _ahrt_ leihe wie sie der letzte Winter ge-ir that. Das i mir in SuddeutK eil ·
Iiorddeutschland nicht gelun en. Im ehrt e·n kann ich der Eisen-iahn nur mit Mühe die Kohlen zuführen te sie br
n suliun möglich sein wird, ist eine ernste Frage.WT . Berlin, 9. Segtember. In der Beraiun Des nollts-wirtschaftlichen Ausschusses es Reichstages über Die rbeitslosiglieitwaren sich alle Parteien darüber einig, daß mehr Arbeiter aus DasLand gebracht werden müßten. Es wurde ein aus allen Parteiengiebildeter Unterausschuß eingesetzt, Der in &#39;
ei sarbeitsmintftertum die weiteren

der rbeitslofizkeit zu {muten hat. Antr auänDerung der rwerbalo eiifursorgewurde abgelehnt und statt
ein Verniittlungsantrag der bürgerlichenZkufol e die gbe tenden Verordnungen au Dem iet der Erwerbs-..osen rsorge aldmöglichst in eine ge etliche Gestaltung zu überführenind. Dabei ist insbesondere der eg· der Arbeitslosenoer cherungFu beschreiten mit dem ober ten Zweck, ie Arbeitskräfte der rmerbs-osen produktiv zu verwen en.

W o. Saarbriiden, 9. September. Sie gesamten Iiigedelltens
verbände haben an den Ikbeitgeherverhand der Saarindustrie
rette Iehaltsforderungen in: Hinblick aus die gerade in den legten
man: eingetretene außerordentliche Steigerung der Preise für
Qhensinittel unD tlinlidte Ü-Davfleeg-n�dnle grfi-llt.

Ist-&#39;s. Kottsiatititiopeh d. September. General �irangel
erklärte einein Derichteräatterr Die send-rang in der Haltung
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Der General, daß Tro

· imPerlzeii die Offiziere weiß »und nur außerlich rot eiei

arteien angenommen, dem- f!

der alliierten Mächte und der politische Sieg zwingen uns, die
Kräfte im Norden der Krim zu konzeiitriereiy um gegen Westen
Aktionsfreiheit zu haben. Aus diesem Grunde räumen wir
gegenwärtig Stuben. Unsere Tropf-en, weit davon entfernt, eine
Niederlage erlitten zu haben, haben zwei rote Divisionen ge-
schlagen und acht Geschiise erobert.

VII-B. Helfiiigfors 9. September. Ageiice bares. Seit
langer Zeit entw ckeln sich Unruhen unter Den Kimmunisten in
Petershurg Die Lage war anlegt sehr kritisch. Jn einer
Sihung des Zentralkomitees der finläitdischen kommunistischen
Partei- in Petersburg trat Die Opposttioiispartei in Erscheinung
und gab nach kurzer erregter Auseinanderseßiing Nevolverfcipüsse
auf die Versainmelten ab. Zehn fiitnische Kommunisten wurden
getötet und ungefähr ZQ verwundet. Die Dppositionsgruppe
setzte M! hauptsächlich aus Ofsiiiereii der roten Armee zusammen.

Pitvattelegramtiu Berlin, 10. September. L. Morgen·
blättern wurden im Juli aus slsaßsLothringen 128 Personen
aussen-lesen, 658 Personen wanderten freiwillig aus.

� In! Kattowih meidet eine inehrheitsisoztaliitische
Korrespondenz, daß keine Detnifsion der englischen Kreis-
kontrolleure vorliegr. Diese Kontrolleure hätten nicht mehr
getan, als sich der dein« Sinne des Friedeiisvertrages ent-
sprechenden unbedingten Neutralität bfleiiigt. Sie versehen
ihr Stint weiter, wenn auch Der Ernst der Lage eine weitere
Entwitklung nicht voraussehen läßt.
Die Beziehungen zwischen dentsckiland und Nicht-nd.
_ Rbnigsberg, 6. September. Im Drpirchgaiigslager Pillau atteein Vertreter eines Berliner Blattes Gelegenheit, mt Dem ruffichenBrigadekommandeur und Mitgliedern eines Stabes au sprechen.
Von vornherein sei festgestellh Da sich iii diesem Stabe kein bolstheswistisci!er O Pier sondern nur arenoisi iere be anden. Auf dieFrage wes a b sie bei solcher Ge innun ür die owjetregierung in
den Krieg gezo en wären wurde erivi ert: Wir haben olgen _nGrunD: � te un E itterun gegen Polen und xankreiEnd sehrqgroßxdselbst Leute, die _Dur einen chon lanfn Kriegsdientrt gs u �e m e sin , zogen wieder ins d. die rage nach denUrsachen des usammenbruches der rnssisclzen Offenive antworteteaß einerseits der rechte lügel, der be
Graudenz stand, zu schnell vorgerückt sei und so den Anschluß ansZentrum verloren habe. Dadurch konnten ch die Polen zwischenrechten "gel und Das 3entrum fchie en, unD faft Der anaerechte Flügel mu te über-treten. Andererseits sei es Der riissischenEtappe b chnelligkeit Des Vorrücliens unmö list gewesen,genügend schnell nachzukommen. So erkläre sich der groge »unitions-Mangel, unter dem man tatsächlich gelitten habe. Auf die Frage,
wie die Sowjetreg tun? sich Fu den Zarenoffizieren verhalte, äußerte» h i fel [t nicht das geringste Vertrauen in sie

habe in einer Rede in oskau»gesagt, er wissewohlwlza 
. an

riegführungen O zieren zur
ei es zu er lären, daß

e. Er
e aber, da ·sie nun einmal die Schulung zur
benutzen. Die eigentlichen Leiter seien die D

» politischen Kommissarr. S ·ewis e russische O ziere nach dem eben miszglücliten Vormarsch er-fcho en wurden. � eher die innerpolitische Lage äußerte der Generalich olgenderiiiaßein Augenhlicklichcgtehe die! e ieruiig fest; ein Um-sturz sei tiicht zu gewärtigen. Au die Mißetsolge im Polenkriegekönnten sie nicht erfchrittern.
Botschafterkonferenz nnd Oberselelefiein

Basel, 7. September. Die heute in Paris usammeniretendeBotschafterkoiifferenz soll sich außer mit der Unterstügun olens auchmit Den Vo allen in Breslau unD Oberschlesien des-as en, da die
dortige Lage eine Gefahr für den allgemeinen Frieden bedeutet.

Die Frage der

O

au tra en, wenn man
mehr echte gibt als

It: Etddrlieiiltatastiroplie in Italien.
�Ein gchiwerksckgsrdhaellziien hlcyrtldas italåenixcläe KidlstsgtklggiiieåundSo! ana emgeu t. rer a ten daiü er ogen e a r ten:
Basel, 8. September. �Sortiere Della Sera� berichtet:

Die Erdbebenkatasirophy welche am Dienstag früh gegen 7 Uhr
a au erer en· o gen er erau . e r e aueiDa: itiälienisihenkälstfikgehkgjzind hisosksatiaszhieiigikjäeä Bellt
in kurzer Aufeinanderfolge minutenlang unD führten in der
Gegend poiisiForni zumß Singt? ran Geläiubeub utgtgirchen.Acht Stör er nd zum grö ten e zer ört. nter en mmer-n
befinden sich Hunderte Don Opfern, deren Bergung Schwierig-
keiten bereitet. Eine umfangreiche Hilfsakiion ist sofort ein-gzleiåeitlfäokdieifiii Der König spendete eine größere Summe für
e e r gen.

Wefitter gerichtet, der äSegoloCscldlcitß Die ldkachrichteln ausdem an enge et un aus os ana mmer auten, a e man
erst erwartet hatte. Jii dein Marniorgebiet von Carrara find

guts Arbediteägdxsetå fatstnvoslllkläliitäitg väisähiiätisthwordesn Zwaigiigo e un e un er e e n er ge orgen. e
Bevölkerung kampiert im Freien. � Die Stadt Rivermaglia  i!
ist teilweise zerstört, Die Kirche ist eingestürzt. Mehrere Dörfer
Der Umgegend, darunter Aulto und Btneta, sind dem Erdboden
gleichgeinakhd Eine amtliche Kommission ist nach dem Erdbebens
gehiet abgegangen. Auch sind Truppen aus Mailand, Florenz
und Specia sowie alle verfügbaren Aerzte nach dorthin unter-
kriegte? It; gyenaue Ziffer der Toten und Verlehten ist nochn e e en .

Basel, 8. September. Wie die» sihweizerischen Blätter von
der Schweizer Grdbebenwarte erfahren, blieb die Stärke des
Erdbebens am Dienstag früh nicht hinter derjenigen der Erd-
beheniatastrophe von Florenz am 29. Juni 1919 zurück. Das

M Erdbeben hat man auch in vielen schweizerischen Ortschaften,
die in der Nähe der italienischen Grenze liegen, wahrgenommen.
Auch Maroiko und die algerische Küste sind am 1. September
üh von einem heftigen Erdbebem welches vielfach Schaden an-

richten« heimgesucht worden.
Wth. Rom, 9. September. Jn Epogga ist seht die Zahl

der Opfer des Erdbebens auf 300 gestiegen.
Lugano, 8. September. Der Mittelpunkt des Grdbebens

in Oberitalien liegt im älpeninnin, in Der Provinz Iliassa Garrara.
Die großen Dörser Bild, colmantina und andere sind gänzlich
zerstört. Die Zahl Der Opfer an Toten und Verwuudeten ift
verhältnismäßig gering, weil die Bevölkerung, durch schwächere
Crdstdße gewann. M! tuiiieist im Freien aushielt, beztfsert sich
aber auf mehrere Hundert. Die am meisten betroffene Zone
mit issstdsten Häuser-n und leiden, Toten nnd Berwundeten



umfaßt die Städte und umliegenden Dbrser von Earramazzm
FMCML Pletrafanzm Viareggio, Lucca und Pisa, reibt nörd-
M! bis Spezia sowie jenseits des Apennin bis in die obersten
Sorte: ber Provinzen Modena, Parma, Piacenza, Genua, Reggio
und Emilia. Einen schrecklichen Anblick bot während des Erd·
VOVIUS VI! schwankende schiefe Turm von Pisa. Jn den Marmor-
Vküchen von Carrara wurden eine Anzahl Arbeiter von herab-
stürzenden Marmormassen erschlagen.

Eile. Jena, 9. Septeneber. Ils Ursache des Etdbebens
in Italien kommt, uach einer Mitteilung der Zentralüelle für
Grdbebenforschung in Jena eine weitere Sehollenfenknng am
Dlbügel ber Umrandnng des Golfes von Genua in Frage, die
eine gewaltige Einbruehdzone der Erdrinde darstelit.

- sEin groszilgiget Berlehrsuuteruehiuenj mit hoher wirt-
schaftlicher Bedeutung für Obersehlefien gebt feiner Verwirk-
kiihung entgegen. Schon lange war eine Sehnell-Lastauto-Bers
bindung zwischen Breslau und Obersehlefien geplant. Iefents
liebe Verkehrshemmnisse und die Ungunst der politischen Ver·
hltltnisse verhinderten bisher aber die Durehführunp doch wird
uns heute von der Speditionssirma Paul Slebenhaar & Co»
G. in. b. H» in Hiudenburg. welche dieses Unternehmen gemein-
sam mit der Kraft-Perkehrs-G. en. b. H. Schlesien in Breslau
gründet, zuverlässtg mitgeteilt, daß diese Berkehrserbssnung am
15. September bestimmt zu erwarten steht. snteressentenkreise
werden auf die diesbezüglieh demnächst erscheinenden Annoncsn
schon jetzt aufmerksam gemacht.

Lokal-&#39;s.
i�!? tliaeetilau, 10. September. lKirthliche Wahlen! Bei den

am vergangenen Sonntag unter Leitung des Herrn Pfarrers
Pasternak ftattgefundenen Wahlen in der biesteen katholischen
Gemeinde wurden erwählt: a.! in den tiirthenvorftand die Herren
Kaufmann Znratvski. Rentier Gotttvaldt Jneenieur Sosuitza und
Kaufmann Heiazeluianr. b! in die Gemeindevertretung eie Herren
Schuhmachermetüer Ddttttliilib Kaufmann Siistiikch Uhrmacker
Wiliilllbih Fieisthermetsier Juli. ttieibuib. Bahnmeister Guido,
Btüvlenlnfizer Ruder, sanergutevesigek ßosbieeb, dlechnunaskat
Stelle, Schneidermeister 113ml, Dr. med. tfierlide, Arbeiter Bauch,
Blicks-selber Lavinia, Sehneidermeister Ziemba und Landrae
Dr. Sohne.

A  Spieltag der Deutschen Turnus-haft! In dem dies·
jährigen Spieltage der Deutsazen Turneiichait zu Ehren Turn-
vater Siebtes Geburtstage beteiligten sich nach den bisherigen
Meldungen über 150000 Personen, die jung und alt, männlich
wie weiblich, sieh im Deutschen Seblagball, ifauftball, �u�ball,
Barlauf und in den übrigen Bewegungssplelen zusammen«
fanden, um in dem einigenden Gedanken von Jahnd Lehre zu
zeigen, wie eifrig auch dieser Zweig der Leibesübungen in der
Deutschen Turnerschast gepflegt wird. Der Hauptaudsehuh der
Deutschen Turnersehaft besihloß kürzlich in Leipzig, zukünftig
diesen ibetbetpieltag, der für dieses sehr als erstes 91a! noch
nicht die erwartete Beteiligung bringen konnte, alljährlieh im
September abzuhalten.

==  Rtiegsbetebäbigteuteblt auleulasseu.! Die Verhandlungen
des Reiehsarbeitsminesteriums mit den tkrankenkassem bezügliü
der Durchführung der Heilbehandlung der Keiegsbefchädigten g-
emäß dem neuen Reichdversorgungsgeseh stehen, wie wir der �Dppel-
ner Zeitung« entnehmen, kurz vor dem Ibfeblu�. Sobaib als
mbglich soll dann der Forderung des Zentralvetbandes deutscher
Hkriegdbefehädigter und kkriegshinterdliebenerz Berlin, Große
Franksurtersirahe I3, stattgegeben werden, diese besonders stir die
Schwerbefehadigten überaus wichtigen Bestimmungen in Bollzug
zu sehen. Der Zentralverband hat die steiehdregierung wieder«
holt auf die traurige Lage dieser tteiegdverlehten hingewiesen,
welche zwar aus dem Lazarett entlassen sind, aber uoeh lange
forgsältige Behandlung und lreneien, oft auch Badekuren oder
Grholungaaufenthalte bendtigen, um ihr aus dem Kriege mitge-
braehtes Leiden zu heilen. Die spärlichen Renten sehen sie hierzu
nicht injkandz auch erscheint es als selbverständliehe Pfiicht des
Staates, die Heilbehandluitg für diese Leiden zu übernehmen.

- -  Zn kerbewirtsihaftuug.! Ius die Eingabe der iehlesistben
Landwirtlwaseskammer wegen Freigabe der Zuckerbewirtsehaftung
hat der Retehsminifier für Ernährung und Landwirtschaft erwi-
dert, daß mit Rllekicht aus die Wirkung einer Fkeigabe auf die
inländisehe Person-gnug, besonders aber im Hinblick aus handels-
Oolitifche Gesiidtspnukth eine volle Aufhebung her Zwangswirt
sehaft für Zucker zurzeit nicht angängig sei. Dagegen werde
die Freigabe der suekerrüben aus der 8wangswirtfehaft, ebenso
die der Mel-esse erwogen.

-  Saß Ende der SeifeakarteJ Laut Bekanntmaehung des
Reiehssitisehastamiuisteriums über den Berkehr mit Seifen,
Seifenpulver und anderen fetthalttgen Wasehmitteln vom eo. Juli
d. 3e. wird die Rationierung von fetthaltigen Waschmitteln mit
Iusnahme von losem Seifenpulver für die käfchereien aufge-
hoben. Damit verlieren die in den Händen des Publikums be-
finbliiben Seisenkarten ibre Gliltigkeit. Seifenpulper bleibt m; W
wie vor unter der Zvangswirtfchafü

-  Lnxnssieurr � siir Bereiutsahnen und Fahne-ständen!
Seitens des Prafieiums hes Behaisihen tkriegerdundes war die i«
Befreiung der Bereinsfahnen und Fahnenbiinder von der Luxus.
besteuerung beim Reiehsfinanzministerium mit Iuterflühnng bes

�abftbauteebunbes beantragt worden. Der Minister hat darauf E el
unter dem 30. Juli d. so. folgenden Bescheid gegeben: �seb bin
uieht in der Lage, dem in ihrer Eingabe neuerlich ausgesproche-
neu Wunsehe auf aueh nur teilweise Befreiung von tiriegervereinee
fahnen und von zu Totenfeiern bestimmten Trauerbändern von
der Luxussteuer zu entspreehen.« -Den Vereinen ist im übrigen
-heiszt es in einem Befiheid vom 17. Juli �- naeh wie vor
der Erwerb lorussteuerfreier Fahnen nützlich, wenn sie Fahnen
von der Irr, wie sie an Häusern und an frei aussehenden
Iahnenmaiien angebracht werden, kaufen.

-= lEinsnhrheivilliguug von tiefste-·! Tagetzeitungen zufolge
is dem Lasseeeiafuhrverein tm Hamburg. die Ermächtigung erteilt
worden, bis auf weiteres die Eis-fuhr von sesfee in beschränktem
Umfange wieder znzulafsem Die Hbastgrenze der Einsuhrbewils
ligung ist aus 600 Sei! arbeitstäglieh fetigetebt. «

-  Meisierprüsnug! Der Ichnhmaeher Herr Franz Ikisera
aus Strebitg, beef.8r., hat am 7. h.9i.fieb vor der Handwerks«
kammer iu Ireslaet der Ikeiüerprüfung unterzogen und dieselbe

« Scheerfehmilit in der

beüandem Er hat damit das bleibt zur Führung des Meister·
iitels in Berbinduna mit seinem Handwerk nnd die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen erworben.

sssiacnslauer Lithtspielr.j Am Dienstag, den 14., 15. und
16. September, beginnen die diesjährigen Lichtbildvorführungen
Wie wir hören, ist Herr Grimm durch einen neuen Vorführungss
apparat in her Lage. beste und schärfste Bilder zu bieten, die es
mit je: er großstädtischen Konkurrenz aufnehmen könr n. Auch
ist es gelungen, die hervorragendsien und grüßten « ilme der
Jeztzeit, u. a. die Weißen Rosen von Ravensberg, Fürstenliebtz
Cato-ne, das Herenlied, für Namslau abzusehließen Als erster
Film gelangt in diesem Jahr das große Drama .Fürstenliebe«
zur Vorführung. Es Reben also den Lichtfoielfreundeii viele
genußreiche Stunden in Aussicht. Wir mochten nicht versäumen,
ale Kreise zum Besuch der Lichtspiele aufzufordern.

Almen-en.
Im Sonntag, den b. d. um, hielt der Männer-Turn-

serein �868! fein hiestsbriges slbtnrneee in herkdmmlieher Ieise
als internes Fest für seine Iiitglieder iu Uebers Garten ab.
Um 3 Uhr leitete ein Familienkeffee das Bereiusfefi ein, wozu
die Herren Heiler und Rstchelt die Tisebmusik in bekannt virtuofer
Iussithrung lieferten. Das Turneu iolte um 4 Uhr im Garten
beginnen, kurz vorher belebte aber ein starker Regensehauer den
Boden m, einmal gründlich ein. Trohdem hatten fis im
Garten, in den Gastzimmern und im Saale die Mitglieder des
Bereins fast volzählig versammelt, die von ihren Standorten
aus bei empsindsamer ikühle den turnerifehen Borführungen mit
grohem Interesse folgten nnb bis zum Schluß ausbielten. Gegen
4" Uhr trat zuerü die Stiege her Jagendturner am Pferd uud
Barren an, darauf folgten Boriahrungen der zweiten Damen.
riege am Pferd, dann der ersten Damenriege am Butten.
Sämtliehe aktiv teilnebmeuden Turner und Turnertnnen führten
die Uebungen mit Schneid und voleudeter Exaktheit aus, oft
unterbrochen von dem Beifall der Zuichauer für besonders gute
ßeinnngen. Ansehließend lieh der Erste Turuwart die Männer·
rieze am Eitel und Barreu antreten. Die von dieser �iege
oorgefübrten Uebungen wurden, da es sieh durchweg um Schweesti
leiüungen handelte, mit ganz besonderer Aufmerksamkeit und
Spannung verfolgt. Die Tut-net; unter denen man solche vom
22. bis beinahe 40. Lebensjahre sah, leiüeten fästiith VIII-sk-
ragendes und ihre Uebung-n, namentlich die Rürübeengen, ernteten
stärksten Beifall. man überzeugt sieh immer wieder. daß niemand
zum Turueu zu alt is, und folten IQ die jungen Leute daran
ein leustended Beispiel nehmen; denn ein durch Turnen geskühlter
asrper iti den Strapazen des Lebens ungleich viel mehr gewachsen,
wie einer, der in dieser Hinfieht von sseinem Bcsiher gänzlich
veruaeblillsigk wird. � Abends fanden M! hie Bereinsuiitglieder
mit Damen im Grimunfehm Saale zum srbhlichen Tanze ein,
dem nach Turnersitte fleißig gehuldiet wurde. Angenehm unter-
hrochen wurde der Tanz durch Borfiihrungen von Stab-Frei-
übeengeu durch. die beiden Damenriegen unter Leitung eines
aktiven Turnus. Die Erwartungen, die nach dem gelungenen
Turnen vom Nachmittag her ziemlich hoehgespannt waren, wurden
aus hier nicht enttaetfebt. Ille Damen gaben ihr Beües und
vie Uebungen verschmolzen sich zu einem vollkommen einhcitlisen
Ganzen. dllle Damen waren durchweg gleichmäßig gekleidet,
wobei besonders die praktische Turnkleidung der beiden Bor-
turnerinnen auffiel. So verlief das blbturnen in sehr harmouiseher
Ieise und der Borfihenda Herr Hotelbefiser Adolf Grimm,
unterließ es nicht, den Turneru und Turuerinuen für ihre Rüben
Dank zu sagen, und ale, die dem Tarnen bisher noch fern-
standen, zur regen Teilnahme an den Geist und Rbrper ftiiokenden
Uebungen aufzufordern.

Sportfeft des S. S. C. Orts.
So ist der grobe Tag vorüber- Ver b. September, aus den sitb Altund Jung schon lange gefreut hatten. Der Wettergott der morgensanfehe nend ebenso launenbaft fein wollte wie vorigen SonntagJbatte

schliehlich doih ein Einsehen. Den eifrigen jungen Arbeitern imausfdeui des S. S. C. wollte er niwt ein zweites Mal le Hoffnungenzunichte maden. Besonderer Dank gebührt i nen allen, die sich mit eeudean die schbne Arbeit gemacht hatten. Wir wünfchen dem S. S. ., der
solche Veranstaltungen durebsiihren kann, weiterhin Wachsew Blühen und Scheiben zum Stuben aller feiner jungen nnh älteren Mitglieder nnd
zu: Freude aller lser.kommen nun zu den einzelnen Veranstaltungen. Trotz des
wenig guten Wetters am Morgen hatten sieh in der Sziidtischen Schwimm-ansialt gegen 200 Zuschauer eingefunden, um den schwimmen« �Hätte:ll

ü!
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-
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mit Jnieresse beizuwohnen. Die Wassertemperatur von 14°
weseuiliih die einzelnen Leistungen, die deunoch beacbtenswertSieger ingen dervor im 100-Meter-Junioken-Smwimmen C6tolpe: �in 111 Set, 2. Sieger: Geiler. CeeeioreeeAOO m: Esihbnen sit von 108 Sei-« 2. Loch. an Zweikampf:1. Seminarlst Lereb mit 124 .� D. Wuttke 70 P. Den Preis m Kuns-
springen erhielt Seniinarist Wnttke, der teånifch ute Sprünge zeigte.
Das nter·s«ante, bnueorvolle Momente dringende aserdallspiel gewannaft Scheersehmidt mit 1:0. Der Sieg ist wohl dem
guten Tor eilte: Diisiner zu verdanken, der den Stiirmern der andern
Partei jeg icde Aussichten zunichte mamte nnd hurt febr gutes teebuifatesKönnen se sznglegniiber bei weitem iiberragtr. Hoffen wir, das iiber die

Streifen

lnarilt 
inarist

C. hinaus im nächsten Jahre der Schwimmsport auch
Freunde und Anbääer finden wird. Nawntittagsauf durch Sets. .-T--B. 186l konnte und! herEndsporr. An s. Stelle

enin andern

te . im
I. Dreikamps �00 msßauf, Weilst-rang, Speekw Mit» W
l1. Dreikampf Gott-sowie. Stabdoålpruna lieu!ng r e M! leisttmeen für Oels im Dschlpksvaund im Stabbochfpruug auf 8 m fette. Wünsche« M! VIII! iUUsEU S

soeutss ben Meister weitere Erfolge. Nun folgten dort-interessante Tenniss:·erreneinzelsp�iel: I. Mater-ne, I· Wuttke, Untier. Herrendoppels
: l. �erde, Lange. 2.s3nttke, Bitte. Dameneinzelfpieh1.Frl.Mertin,rl. S chachtichneider. Gemiichtes Spiel: I. rl.Mertin, Herr Diebitsch.

�jrl. Escbachtschneider Herr Lange. Daran chlossen sich Faufibalb undlagballwettspielr. Das Fuhballweitspiel S· S. E. l se M V� f· R·Llga�Breslau muhte trov Spielverllingerung mit dem taube 2 : O
abgebrochen werden. Verein für Rasensviele konnte feine am vorigen

sc.
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gsonutag mit ber Niederlage 8:0 erlittene Entiäusehung nicht verwischen, 9a e Mannfchaft mit 3 Mann aus esien�Liga antrat. Die
Schiilerelf zeigte ein gut durehgefllhrtes Komdinationsspieh das vor dem
Heiligtume der Breslauer ausgetragen wurde. Ihr Halbrechter Schaar
ist eine besondere Rlaffe.Nach der marligen dlnsvrache iiberrelchte der I. Botsidendy Herr
Zeiebenlehrer Wiese-er, die schbnen Preise an die einzelnen Sieger. Auchvon dieser Stelle aus mbchten wir allen Heil und Sieg für später wünschen.
ßu m Abswluh des Abends wurde vom Herrn ikunslfeuerwerker Schwiegerling
ein Pkaehifeuerwetk abgebrannt, das allgemeine Bewunderung auslbsir.nkzivisehen verklau n die lebten Weisen der s , die wie immeroorr endes lei ete. Gedanki sei hier a den Berlvsangsdameru
die fib vorbildlieher Weise der Berlofnng widmete-i. Spiel nnd Tanz

beendeteu den Tag. der seinen Teilnehmern fehr vieles Stdbne geboten
hat. Fafsen wir kurz alles zusammen in dem Wunsche: Der Schüler·
sporiclub, er ivachfe, blilbe und gedeihe immerdar.Sattler-Sportclub Orts.

Der S. C. cereeftadt
feierte am Sonntag, den 5. September fein 10. 6tiftungsfefi, wobei daslportliase Programm trotz des seh .
Sihon am Vormittag lo Uhr siellten fis-»auf dem siüdtiftben Sportplaszdie dritten Mannschasten des ,,S. C. ßernfiabt� nnb S. C. « when«-Namslaty welches mit einem unentschieden 3: 3 �:3! endete. Um 1 UhrMittag traten sieh die «l. S« C. Neustadt« und ,,Union-Wacker II«-
Breslau gegenüber; da lehtere mit nur 8 Mann leiten, so mußten sichdie Breslauer eine 3: l bkiederlaae gefallen lassen. beschließend: ,,S. E.Bernstadt I. unb IL coenb. unb S. C. ,,Preuhen« Il. endete zu Gunsten
,,Preuhens« I : o. � Die Sportvereinigung 20, Iternftaht, batte eine
comb. Oelfer Jügerniannfchaft zu Gaste. Nach e nem harten Kampfmußte sich lehtere nett 2:0 geschlagen bekennen.- Um in Bernstadt den Sportsanhängern auch ein technisch gutes

u bringen, stiftete der « . Beknsiadt« einen Wanderpokahzwischen dem lebten A. Vereine nnd dem Meiner dert wird. Da in den Berbaudssplelen 1919/20 der
leltabelle in der A. �fflafte an lebte: 6telleund die . . 62 II. Oels in der B. Klasse an erster Stelle Raub,

fo lieferten sieh beide Vereine am Sonnta das eriie VokalspieL4� Uhr Iöfzt Oels an nnd �Stau en« befördert den Ball in die
Oelser Hälfte. Stroh großer Ueberlegenbeit vermag erfi kurz vor Halb·zeit ,,Preuszens" Halbreehier durib einen langen scharfen Schuß den erstenErfolg für .Namslau zu halben. �Rad Seitenw dasselbe Bild, nurmit mehr olg; in aleimen Adstiinden konntet Mitte, Halblinks und
Halbrechts dreimal ein» n. 4:0 � o! Eckenverhältnis 14:3 für6. . ,,Preußen.« - Somit konnte S. Q . ,,Preußen«
erstmalig nach Hause Iringen. � 6ämtllcbe.6oiele wurden durch die
überaus fchlechte Bvdenbefchaffenheit sehr beeinträchtigt.Der Pokal ist im Fenster des Herrn fisiickermeisier Hannig aussgesiellt

Fnfzlealmeifterfchaftsfpiekm "
Sonntag, den 12. d. wen. beginnt die 1. 6erie der Gan-Meister-schaftsspiele im Gan Orts. M.-T.-B. 62 Oels kommt mit feiner I. undII. Mannschaft nach hier. Wenn auch die II. des S� C. ,,Preu5en«. affe, IN! NOT-V. CI II. cis

nicht aufkommen kann, so werden sich die Ersten Mannschaften ein äusserstsvannendes Spiel liefern nnb enit einem knappen Sieg für ben M.-T.-V« 62enden diir - Vorher spielt die Jugendniannschaft des Turm- und
Sport-Vereins »Vorwärts« Oels gegen S. C. ,,Preuien« I. das. s.

Proviuziekles
oBreslam Rad Zeugenausfagen ist bei ben Uaruhen am

26. o. Wes. eine der sranzdsisehen Fahnen vor dem franzdsischen
itonfulat auf her Straße verbrannt worden, während die zweite
Fahne am 7. h. NO. bei dem lojährigen anscheinend beschränk-
ten Bäikerlehrlina Tiegel befchlagnahmt worden ist. � Der
Schweigerfiraße 19 wohnhafte Schuhmacher Lorenz erkrankte
nach dem Genuß von Wurf und verstarb im Illerheiligens
Hofpital troh ärztlieher Bemühungen.

Orts. Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten, dah Dels
eine Iicherheitspolizei erhält und zwar eine Hnndertsihafh die
zunächü in den tkasernen untergebracht werden soll.

Neurodr. Der auf der kenzedlausgrube besihäftigte
Schlgppsr Schumann geriet in Brandgase und erlitt dabeiden oh.

Alagna. Einbreeher dssneten gewaltsam auf dem Bahnhofe
den Guervoden unh Indien eine Menge der hier lagernden
Fraehigütey u. a. zwei Butter satter, tbeutobiel Schmalz und
Ikargasinr. 
Der von seiner Irbeitsfielle heimkehrende

E?

a" 
z:

Hoyekstoerdm
Genbeaarbeuer Museha aus Burghammey der eine grdhere
Summe Seldes bei sieh trug, wurde von einem Banditen er-
ssossen und beraubt.

Stein-it. Jn die Lbwenapotheke wurde ein Einbrncb ver-
übt uns eniwendeten die Einbreeher Sehweinfurter Grün, Quec-
lilber, E anata, Irfenilaleea, Bigarreee, Schokolade u. a.

Rai bar. Das von einer Hochzeit heimkehrende Fiedlekfche
Ehepaar wurde bei Lukaüne von bewaffneten jungen Leuten
überfallen unh beraubt. Die Unsicherheit auf den Straßen
nimmt von Tag zu Tag zu.

Saturn-is. Felevliehesp Spaziergänger wurden von zwei
Fest· anfcheinend aagetrunkenen Franzosen in unverfehilmter Ieise

belabigt und bedroht. Jedem, der ihnen begegnete, hielten sie
ihren Revolver vor die Brust mit dem Rufe: �Polski ou Alle·
mand?� Wer sieh als Pole ausgab, wurde unveheliigt gelassen,
indem man ihn mit aamerade hezeichnetr.

Schatze. Jn der späten Ibendslunde wurde auf der Strom
prinzeoitraie ein von Hindenburg kommender junger Mann
von vier Banditen überfallen und vbllig ausgeplüuhert. � Jn
Panlddorf stahlen zwei Sbhne eines Grübeuarbeiters den Eltern

g 4000 Ist! unh mitbieten.

Rirdeliüa �aarielmn.
U 15. Sonuta nach Trinitaiis den 12. September 1920 predigen:
7&#39; « Uhr vorm. b: nbrneann.
IV, Uhr vorm. Pastor e11 Uhr vorm. tkindergottesdienfi Pastor Reiz.
soliekte für ben Schlefischen HerbergsverbandFreitag, den 17. September 9 Uhr vorm. Beichte und Abendmahl

{Sonor Fuhrmann.
vereinanachrichtemSonntag den 12. September 8 Uhr abends Luiseuverein in derrae �be .o« Sonntag, den 12. September 3 Uhr uacben. Jugendverein Andreas.

Versammlung ikasernensiraße 29a.
ßuib. Gottesdienft d. 12. b. Mts. Friih 9 Uhr Pasior Weiter.

Syeeagogeoegemeiudm
NeujahrsfeftxSonntag, den 12. September 1920 abends 6 Uhr.

Montag, den 13. September vormittags. Beginn 8 Uhr. Predigt
und Einweihung der Gedicchtnistafel für die gefallenen jiidischeu Krieger
aus hiesigem Kreise 9&#39;], Uhr.Nachmittags 3 Uhr.� ben Uhr. ·

Ukienstag den 14. September vormittags. Beginn 8 Uhr. Predigtr.Nachmittag 3 Uhr. &#39;
Freitag, den 17. September abends 6 Uhr.

Staudesamtliekze Stadträten.
Woche vom 4. bi- 1o. September 1020.Es gelangten zur Anmelduleiigx 9 Gebeinen. 3 Aufs-M·-

E«-«"·"ic-T«"iicm« sbzkpåFisksoski sattem, 7 Mosete at:
in der Säuglingskrippr. Am 6. Septtssktk VI« VMWO ANDERE-»Esmarg.rete sann a; geb. Neue aus Bannen 89 Jede- a In .September der Nentenempsluaek JVVIUU Um« M« Sktthckdr 75 JOHN
alt, im Oreiskraukenhsslsr.

d�
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r? Naiiislau, im September 1920. Z 

g
Z Wilhelm Malude n. Frau Berta Z
g . geb. Malerin. Z
s E. UlliiillidilllillliiiilllslilllllliltilllillliilillillilliiillIilllliiiIllilltlltillliiitiililillistilllllitülslltlihsiliülllüliiillsiiisiliilsllliil

MännersTnrnsVerein,,Jahn«.
 se« Sonntag. ben 12. September

Abturnens
»  «« im Stadtpark.

2 Uhr nad!m.: Ausmarsch von der ,,Hindenburghalle« aus.
o � : Konzert unter Leitung des Herrn G.Bochnig.
4 � : Schauturnen der Männer» Jugend- u. Damen-

riege: Stabübungem Fleck, Barren u. Pferd.
I Glückstopf, Spiel u. andere Kurzweil. H

Die geehrte Bürgerschaft in Stadt und Land wird hierzu
ergebenst eingeladen.

Die Mitglieder werden insbesondere um vollzählige Be-
teiligung am Ausieiarsih gebeten.

Eintrlttskaiten im Vorverkauf bei Herrn Haesler 0,76 M.
an der Kasse 1,00 M.
Abends» 8 Uhr: Tanz im Grimmschen Saale

nur für Mitglieder. 
Der Vorstand.

Bei ungünstiger Witterung findet das ,,Abturnen« in
der »Hindenburghalle« statt.

E Männer-Tnrn-Vercin.

«�- -«, sTjss

 in. V. 1868!.
Montag, den 13. b. gnug» abends 8&#39;]: Uhr

im Bereinslolial bei J alio b

Monats-Versammlung.
Der Vorstand.

s. G. �Preussen"&#39;l6 Namslau.
Sonnabend, d. U. September 1920, 8�/=lIbt abds.

Monats-Versammlung
bei Schwuniek.

Voliziihliges Erscheinen erwünscht. 
Der Vorstand.

s. G. �Prcussen" l6 Namslau.
Sonntag, den 12. September 1920

Beginn d. I. Serie der Verbandsfpiele1920x2l
d. Gan Das n. Südostdeutschen Fnszballverh

Gr. Fufzballuvettliiimpfel
1 Uhr: T. n. Si. Boriviirtg bei!» I Jad.�S. C. Preußen I Jud.

�z � : MS. V. 1862 Dels ll�S. C. Preußen II.
3&#39;/-� : M. T. B. 1862 Delg I��6. Cslzreiisien I. » ;

Der Vorstand.

in schlechte: Mensch hat in Namslau das Gerücht
verbreitet, »ich hätte 200 Eli. Weizen nnd 300 Ctr.

Roggen der Ernte 1919 jetzt erst verkauft, um die höheren
Preise mitzunehmen« Das ist selbstredend eine
Lüge! ·

til. Willen, den 9. September 1920.

Rudiiif Freiherr von SeydlitnKuriliaih
Iiiuislaiiar Lichtspiele °"�"""° Hotel.
Dienstag, [ben 14. Sept., Mittwoch, den 15. Sept.,

Donnerstag, den 16. September, abds. 8 Uhr.
· g r a m m :Hofdrama in 5 Oiglitren Fürstenliebe.

von Gahriela Zavolska 
Filmsehwank

nun � wie bin iih?! ». W. �m...
verfaßt und insceniert von William siarfioL

· Musik von Herrn �Boebnig.
Preise der Plätze incl. Lniibarkeitsiieueri Sperrsitz 3,50 Mk.
I. Plan 2,50 Mk» II. Platz 1,50 Mk.

Zur Eröffnung der Lichtipiele niöchte ich noch bie Versicherung
abgeben, daß ich durch nur erstklassige Filinprogramnis mir auch
diesmal wieder das Vertrauen und den guten Besuch des Publi-
kums sichern will. Adolf spinnen.

Hat-gen, Sonn«Mnfkalllatcrhaltuni Få«"�ch"«i«"""«Tanz-tträiizchen,
wozu ergebenst einladet M. theils,

Deutsche Vorstadt.
Anfang 3V: Uhr. -�-�

Zu dem am Sonnabend, den 11. d. Its. statisindenden

Eriiteulriiiizchen
ladet sreundlichft ein II, Lobe� Q�gu�b
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Soeben in mehreren 100 Exemplaren erschienen:

T· ld«» ie enge
Kultuiroman aus Oberschle ien von G« Maxis

rasch. ,�, ge d. Mk. 16.-.
,,Tiefengold« nennt · is sein Werk, weil es lauteres

Gold ist, das er aus der Sie; der oberschlesischen Volksseeleu Tage fördert: alles was hier an Li t- und Schatte eiten,
ugenden und Untugenden deroberschlesischen Bevölkerung ge-geben ist; das wunderbare Gemisch von Trömnii keit und her-glaube, treudeutfcher Gesinnun und gro lpolniscleer Wühlarheihe arrliche Ausdauer bei der» rbeit und eichtsinniges Streilien,

an wiegelnde etzreden golnischer Intelligenz« und die ruhigeaber wackere ahnung es alten Ober» auers. Wie der Bn Tiefe der Erde die Scha e holt, hder Tiefe der Volksseele alle di ·
Geschick zu einem Kulturroman ausge ponnen, _Gold von jedem Deutschem dem Ober chles en nicht benannt ist,hingenommen werden kann und oll. Ein Ober lesier aber,
dem dies alles bekannte Sachen sind darum aber erade an-
eimelnd sein Musen, wird durch das Buch in einem Ab-timmungsrecht un in einer» Akstinimungspflicht erfrischend ge-tärlit; er wird» als So n seiner Heimat mit er geloben aneiner Arbeitteilzunehmen und an feiner Fu rung mitzuwir en:�Sieb w ein iihrer meiner Bruder· wer en und alle meine

Kräfte dafür einsetzen, da sie mit dem deutschen Volkstumimmer en er verknupft wer en.« _"n u das einem Oberschlesier wundersame Gefühle
aus-löst, ihn in seinem Innersten erregt »das eimatland ihmvor das geistige Auge zaubert Sjeimatlilange, eimifche Lautevernehmbar macht und teure Grinnerångknag .

8u beziehen durch:
die Bezirlisgrnnpe heimatstreuer Obersihlesier.
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weckt.
Rundschau, Berlin.EglilllllIlllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllIlIilIIIIIIIIIllIIIIIIIlIIIlllIIIIIIIlilIillllIIliIIIIIIlllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllilllllllllllll 

llliiilikisisliiliisliiiliilliilllilislilsiiIiiiiiiiillillliliiiiiIliiilillillilllistIliiilliiliiilllIlllliillillllililllliliillliliiiillllliliillllllllllllllllllilllllllllllliilllliiitlliiiilllilllkk
s Haarnfeile Haarsnangen Haarliiimme· werden schnell und sauber· repariert bei

Kleine �nötigen "|*�che| Qitt�ff�. 6o

«is.-:..;::-ansaiasnsseainesxa rasen: Ein Telefan- Kaffee,
� � e wenn; G sch ei, {b W chde« NameäiiZgsYeYfiiiifisegiadtbiaetei.  frisch Ekrdsteed neliiipsielilte billigt:

g; besagen. Zu erfr. in der genau� Freyer.m!. . .

I« Leinsaah
K« Mohn-

Senf p
kauft zu höchsten Preisen 

Richard Schröier.

Telefon-Anschluß-Verzeichnis�
der Teilnehnien kvelche an das Fernsprechamt Namss
lau, R iehth dau, Geliersdorf unde al, Rol

Sehmograu angeschlossen sind.
Als Aushang im Format 48X62. Preis 2,50 m.

Vorrätig in der

Buchhandlung o. opliz.Wllilismaialnllillclnlillllmll

. .. Ein Veitilio
2 geht. Fahrraden au sssnaksa s«

gut erhalten, zu verkaufen. J. Schneider, Seilereh
Petek-Paulstr. 4, 2 Treppen. Wilhelmstv 2.

Tiichtige Manier,
Zimmerer u. Bauarbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

horlein se neigbar,
Vaiignsftihrnng fiir Hoch- n. Tiefhan

fofoåür Llsegebau bei Krickiaii  Rteis Namslau! werden

M« 10 15 Mann
gesugtiduälgixäercktititnft vorhanden.
üulliiriniikuienr Sternberg, Htkkltlll 13

« _ Sadowastr. 42.

sucht reich.Armer Teufel E....«
einst. Dis. n. et. �.99 exu v. ist.

Tanzftnnde
Unser nächster Tanzzirliel

einschließlich Anstandslehreund der

modernen Tänze
in Ramslau und für die Um-
gegend beginnt am Mon-
tag, den 20. September
er» abds. 7 Uhr im Hotel
Goldene Krone. Herr Hoteli
hisitzer Hühner hat die Güte,
weitere werte Anmeldungen für
uns freue-di. entgegen zu nehmen.
Hans Hüllfll�l� llllll Ff�ll,
ßiegnig, Fernsprecher 2927.

Auch findet ein Zirkel nur
fiir moderiie Tänze statt.
E

Die Beleidigung gegen Fritz
menge! u. August ßnpper
nehme ich zurück nnb leiste
Abhilfe.

A. Bei-gar, 
Saabe.

Riittergut
in Ohersehlesieiy Nähe Kreissiadh
ca. 400 Morgen, erlitt. Boden.
Jagd vorhanden, reiihliihes leb.
und totes Inventar, Ziezelei
mit Buhebör, für 860600 M.
an nur ernsthaite Reflektanten

nerliiiiiflicli
Anzahlung 500000 M. Dis. u.
B. N. 6082 an Rudolf Mosfe,
Beeslaiu

Grundstück
bei Bromberg, 42 Morgen,
mit 4 Morgen Wiese, alles
guter Wehen- u. Zuckerrübens
boden, gute mass. Gebäude mit
reichlich totem u. lebendem Jn-
ventar, an der Hauptstrecke
Bromberg -Hohensalza, kath.
Schule u. Kirche, 8uckerrüben-
Verladestelle u. Dampfuiühle
am Orte, ist zu verkaufen
oder gegen ein anderes Grund-
stück in hiesiger Gegend zu ver-
tauschen. Auskunft erteilt
Herpolsheimey Gegenweh-
fühcer der Städt. SparkasseNainslam �

Landwirtschaft,
von ca. 15�25 Morgen, mit
lebendem und totem Inventar,
evtl. ohne, zu kaufen gesucht.

Stephan Barton,
Staedtel, sie. Namslam

llriyimrl-N

niliiiiiiliii. 
erstklassiger. wslthsksnnisr
isrrislliilliurrus-
=.=- Arnnrnl. E
_Zur selbständigen

von Abzügen aller Ar?
in Hnnn- rm1

smrsilrmnsminsnsmrin .
sowie zur Vervieltä.
gimgvon Briefen, Zeich-
nungen, Noten, Plänen,
Programmen etc. etc. in
Sillw�il- llllll Iillslllllllllt

Zu haben bei
c. Opitz,

Buchhandlung.

Ein Ferliel zugelaufen.Gegen Erstarrung der Kosten
zuholen bei Sonnen, WilkaiuT

Haus
mit Nebengebiiuden in der Bot:
stadt zu verkaufen. Zu erfr.
in der Gxp. d. Pl.

Gerr., noch gut erh. Roftnnie,
Röcke und Binsen preiswert zu
verkaufen. Näheres in der Erd.
d. VI. zu erfahren.

Margariiie
in schöner Qualität empfiehlt

Heinrich steuer, Ring.

Flafchenzug
Tragkrast ca. 25 Ein, billigzu verkaufen «

Namslauer
Holzbearbeitungs fabrili ,

Langestn 8.

HuhnerougenHornhaut, Schwielen
uwciiszen beseitigtschnell �sicher _u. schmerzlos

Kukirol -
100000 fqclgbewdhrtPreis . �.

Oscar Steige, Dkoaeria

Epiclkarten
empfiehlt 0. Meist.

Ein gedieg. Nußbaum-Satori,
1 gr. Petroleum-Krone, 1 »kupf.
Hängelampe zu verkaufen. Wo,
zu erfr. in der Egp. d. Pl.

Ein gut eibaltener, schwarzer
Herren-Rock u.
1 Damenmantel
preiswert zu verkaufen. Wo,
iaai vie  m. d. VI.

2 Paar neue Schuhe, Große
38�39, 1 neues Rinberlieib,
1 getragener �ßinternberaieber,
ein Krauthohel zu verkaufen.
suVelrfragen in der Expeditiond. .

Gutsseitretiir zum bald.
Antriit gesucht. s
Thonn Stannels, gewerbsm..

Stellenveriiilitler Namslau.

lfszllgaill lil llilellii_ ein ·
A. Feier, Bauunternehmey

Sand-Vorstadt.

1 SihuhmaihergefHle
finidet sofort dauernde Betehafnbe ·
Floh. Woitschiki u. Sohn.

f"2 ekhmiedelehrlinge
können sieh bald melden «

K. Storele,
Übbmmiß.

Suche für ineiii Koloniak
warengeschiift p. 1. Oktober «

einen Lehrling.
Carl �ßellmann.

JiingenDienftmiidehen 
für bald oder I. Okt gesucht. »

Æxxiiikiixkes
Suche für 1. Oktober anstand, -

es

sziiiiiidchen
als 8weitmädehen. Bei
befriedigenden Leistungen hoher
Lohn. Ilnfragen an

Frau {Rechtsanwalt
Eis« Müller,
Bernstadt i. Seht.

Miit. Zimmer
mit oder ohne Pension von Herrn
geleistet. Zu ersr. in da Or.


